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R Hausmätterlich befli��en, }

“Hielt Zev�ens angetrautes Weih

Nicht viel von �chnödenKü��en,

Zum mind�ten�tellte-�ie-�ich.�o 5,

Und Zevs, ihr Ehe�chaß,war froh,: 2, «11

Daß �ie�ichal�o�tellte.—=--7

Ltrrf

n

| A2 Ein�t

PE
DE

DeE eIU re E E
Rxs Me R EM



4

Ein�taber kam er, wohlbeze<t,
Als Ehmann�ie zu herzen,

Um durchden Nichtbrauchdieß �einRecht

_Nicht gänzlichzu ver�cherzen.

Doch weil der Herr oon Heben fam,
So �träubte�ichund „�chnittMadam

Verzweifelte Ge�ichter.

So wild ißt, gnädigeMadam ?

Wild, wie ein Leu beym Raube ?

Undein�t, in gleichemFall, �ozahm
Als eine Venustaube 2

Soquälte Zevs das gute Weib,
Und {loß es, blos zum Zeitvertreib,

Hold�eligin die Arme.

Frau Zev�äin;*rothób�olchemHöhn’,
Gleich ißremScharlachmiedét,

R

Schlüg,�owie ‘dott vor: Priams Sohn,
Die keu�chen-Augen kieder.

y

1B

Doch bald warf �ie‘dieNa�?empor,

Und ließ das-Trommelfellim Ohr
Des Mannes (iéblich tönen: +A

Nun



Nun�tritt man �ich:Ob Mann, ob Weib,
Bey �ú��emLippen�piele, zi

In höh'remMaas, an Seel und Leib,
Der Liebe Reize fühle?

Herr Zevs, ein treflicher Galan,
-

E

War fúr die Fraun, wie �einGe�pan,

Frau Juno, fúr die Männer.

Doch dadie ‘zwi�tigenParthey'n
Durch “Worte nichts ent�chieden,

Ließmans für ißt Problemchen �eyn,
Und küßte wieder Frieden.

Auf Morgen aber ward zum Spas
Der. Zwittermen�ch,Tirs�ias,

Als Schiedsmann eingeladen,

Tire�ias,ein Wunderthier,
Ein Knabe, fri�chgeboren-*

Als Jüngling aller Damen“Zier,

Und Ritter nun in Sporen ; 4

Er hatté, recht für die�en-Zwi�k,

Auf beyderley Manier geküßt; z

Als Büfchen und als Mädchen.

:

A235 Das
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Das Sktkreit�chwerd“an der : Seite; kam
y

Er muthig ange�chritten,
Trat zwi�chen.Mohn�ieur:und Madam

Als Schiedsmann in die Mitten;
Itt trug man ihm den Handel: vor,
Er nahm Tabak, ex �pit?ein Ohr,

Und �prach„nunmehr,wie 'folget:

Zu wenig bin ih, hohes Paar!
Soîch einen Zwi�tzu �chlichten,

Doch �ie,die �on�t:auchGöttinn war,
Die Wahrheit mag euch richten :

So wißédann,-daß als Weibchen ih
Zum Sammelplaßmichallzeit{lich,

Als Mann zum öfternfehlte.

Verblinde! rief Saturnia,

Du lâ�trer und nicht Richeer!
Gleich�tand.der Arme blinzendda,

Und rieb die Augenlichter. |

“Herr Schied8mann, mi�chteZevs. fichdreirk,

Geht hin! die Kun�tzu prophezeyhn
Schenkich euch �tartder Augen: -

S,
‘
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Da giengder Zeichendeuterhîn,
Und �agtewahr aus Ta��en,

Und mußte jeder Schönen drinn

Ein Männchen ‘�chauen.la��en.

Er richtete die Prophezeyh'n
Sehr �chlaunah �einemUrthel ein,

Und unerfülltblieb keine,

X 4 2. Der
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Der Raub der Sabinerinnen,

um war das heilge rôm’�cheReich
O

®

Aus �einemNichts ent�tanden,
Als de��enStifter �ich�ogleich
Jn großen Nöthen fanden+
Denn wißt, zu_jenex goldnen Zeit
Gebrachs an Weibern, �owie heut —-

Der goldnen Zeit an Treue.

Noch war der Römer Nam’ ein Hohn,
Ohn’Ahnen und Ge�chlechte,

Prinz Romulus ein Jungfern�ohn,
Und �ieverlaufne Knechte;
Auf Deuben hungervoll erpicht,
War ihr Gewerb’ und ihre Pflichk,
Die Rei�endenzu pländern.



Sie lechztenmanch gebrochnes- Ach!
Nach einem jungen Weibe;
Und gähnten-oftbeym tronen Schach
Nach �ú��ermZeitvertreibez
Gen Oft und We�ten�chiten �ie

Brautwerber‘ausins Land, und die Y

Bekamen alle Körbe.

Die Väter �prachenunge�cheut:

Laßt euch die Lu�tvergehen!
Für un�rer:Töchter Zärtlichkeit

Sorgt �elb�tder Gott der Ehen;

Nehmt in ein o�nesPilgerhaus
Land�treicherinnénauf, daraus

Nach Wun�cheuch zu vermählen!. —
-

Das war den Herrn einSchlag- ins Herz, =

Krieg! Krieg nun ihr Verlangen.“
S

Doch Romul �prach:Verbeißt den Schmerzz
Laßt mich, ich will �iefangen: —-

=

Und gleich�tellter Komedjen an, ‘

Und ladet dazu Jedermann é

zit Weibern und mit Töchtern, -

|

A 5 Da
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Da �pareteman keiner Zier
Von Decoratéonen 4
Und ließ, nah griechi�cherManier,
Sogar die Bühne bohnen:
Ein �eidnerVorhang von Filee
Hieng ißt aus himmelnaherHöh"
Herab bis ans Parterre.

Als man zum Aufziehn fertig war,
Und klimpernd �timmte,kamen,

Sin Galla�chleppen,Paar für Paar,
Die �{ön�tenfremden Damen.
Zwar, alle waren �ichniht gleich,
Die eine jung, - die andre rei<,
Und manche — gar Kokette.

Gleich waren junge Stuker da,
Die �iezu Logen brachten,
Und überall, wohin man �ah,
Sich Reverenze machten.

Jt gieng das" Spiel des Stückes ans
Die Frau vergaß ob dem den Mann,
Die Töchterall’ der Mütter.

LK

Doch
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Doch béy des Lu�t�pièlszweeten Akt
:

Fieng Romul an zu pfeifen:
Aus war das Licht, und Spiel und Takt,
Und nun gieng's an ein Greifen +

Dort rau�chtein �eidnerPalatin,

Hier win�elt, ukd dort jauchzt iman

Mas
|

Da fallen Steenadeln.

Die Männer waren bald ver�cheucht,
Weil ihrer wenig waren:
Und viele ließen aüch vielleicht

d

Ihr Schäßchen�achtefahren. Ÿ

Als jeder nunmehrfúr Gefahr
Und Wider�tande�icherwar,

Gieng man, und holte Fackeln.

O! welch ein Anblick!“Sehet da!

Zur Lu�tund zum Erbarmen! -

Hier hält die runzliche.Mama

Ein Seladon ‘in Armen!
Dort drückt ein abgelebterGreis

Das jüng�teMädchen, glühendheiß,
Inhrün�tigan- �einHerze!
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Der einen mangelt Schürz?und Lä,
Der andern die Saloppe;

Die dritte führt ih neuer Schaß

Zum Brautbett? in Galoppez
Die vierte �träubet�i<hmit Macht,
Die fünfte weint, die �ech�telacht,
Die �iebenteverzweifelt.

Ein liebes Mädchen, welches �ah"
Sich ihre Mutter �perren,:

“

Rief: Jmmer gehenSie, Mama:
ch bleibe bey den'Herren.
Die alten Jungfern lächten laut,
Und jede wußte �ich,als Braut,

Nieht �tolzgenug zu brü�ten.

Zuleßt ér�chienHerr Romulus,
:

Und �uchte�iezu trö�ten;

Doch tröô�teten,‘�chreibtLivius,
Sie Nacht und Mann ‘am eh�ten:-

Kurz, die�esBräutepre��enthat
Fúr dießmaltrefli<h wohl , und hat-

Die Herrn der Welt getragen.

\
3. Der
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Der auf �eineGüter verbannte

Phdbus.
9

\

M an heitern Sommertagen

Phöbus im -Papadewagen,
Wie zur Trau ein Bräutigam,
Srattlich angefahren kam-c-

Fand der Donnergott Belieben

Jedesmal die Luft zu trüben,
-

,

Donner? ihm die Ohren voll z. eN

Unddie ra�chenSchimmel. toil.
i

Phöbus, die�esScherzesmüde,

Gieng und �türmtejene Schmiede,
-

Wo man, zu der Völker Weh,;
Donuerkeile �chmiedete.

Men�chen:
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Men�chenfre��erund Giganten,
Welche �ichCyklopen nannten,

Eine freche wilde Rott?

Tôdteteder brave Gott,

Zwar die Nachbarn die�erSchmiede
Schlummertennunmehr in Friede ;
Aber Mei�terClaus Vulkan

Hub nun �höônzu toben an.

Auf dem: Haupt? die Vibermúkße,
Hinkt? er �traŒs/,bey Mittagshite,
Um die Lend’den Rockelor,
Keuchendzum Olymp empor.

Als Miß Jris ihn erblickte,

Lachte�ie,daß�ie'ser�tickte:

Doch verzeyh'tes ihr, denn traun!

Lu�tigwar er anzu�chaun.

Mit ge�tre>temkürzernFuße,
Schön bemalt mit Schweis und Ruße,
Stand dein Scha, Jdalia! | -

Reizend�teder Frauen! da,
Er,
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- Er, der dieß empfundenhatte,
Folgte jener lei�enMatte,
Die nah Lady's Kämmer wies

Sonder viele Kümmerniß.

Sich“auf �eidnenSopha �tützend,

Fand er da �einWeibchen �ißend,
Das dem Donnrer Ehr”erwies,
Als er {lau �i<bli>en ließ.

Kinderchen,
'

laßteuh nicht �tôren1

Rief er, denn ihr küßt in Ehren:
Doch Herr Schwager! fuhr er fort,
Und verbog |<: nur ein Wort!

Nurimehr klagt? er �eineSache,
Hei�chteSchuß und �trengeRache,
Und gab Lady’neinen Wink,
Die nun an zu wi�pernfieng:

Sir, ih werde mi< bequemén,

Shn nah Haus zurü>zunehmen,
Da ein Weib �ol<einen Mann

Nie zu zärtlichhütenkann.
? -

S
Dons
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Donnernd rief CytherensRetter :

Auf! zu Rathhaus , all ihr Götter!

Alle kamen: Komus auch,

Selb�tSilenens Thier und Bauch, —

Phöbus, hub Zevs an zu �prechen,

Schuldig vieler Staatsverbrechen,
Phóbus, al�owollen wir !

5

Pack’ dich augeublicêsvon hier,

Phóbus ? riefen ‘alle Götter,

Un�erHarfeni�tund Vetter ?

Mildern Jhro Maje�tät

Seine Strafe doch, wenns geht.

Viel zu groß be�chimpftzu werden,

Rei�tePhöóbusnach der Erden,
‘Und �chriebReime: Von der Kraft

Und dem Nuß der Mu�en�chaft.

4. Elogium



T7

Be-Ae-LleSle
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_

Elogium Herrn Mart. Jochens.

GiY Jochens Namie , �teig*empor,
|

“Sa. Hoch über alle Sphären,
Und dring’in �päterEnkel Ohr,

Soll dichdie Nachwelt hören.

Ihn, Jochen, hat ein Herr Papa
Mit �ondermFleiß gezeuget,

Und �einegnädigeMama

Geboren, ‘nichtge�äuget.

Er war ein Kind“be�ondreë“Act,

Vom Wirbelbis zur Sohle:
Denn �chon‘als Büfchen ohneBart

Betrog er auf Parole,®

B Wenn
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“Wenner auf�einemRáppéthierts,
Betrat er nie die Erde,

Doch wenn dex Herr «zu Fuße gieng,

Saß nie der Herr zu Pferde,

Wenn er des Thieres Linke �täch;
Schloß die�er�chlaueReuter :

Die Rechte kömmet-nochallzeitnach,
Und folglichJochen weiter:

Trank un�erJunker rothenWein,
So wars gewißnicht weißer :

Und konnt et Damênüber�chreyn,
So war er auth nicht hei�er.

Bekam er �tetszchuMatador,

Selb�tohne die Spadiiljez
-Merk auf , ‘o Spieler ! —- dann verlor

“

Er �eltenin Quadriilje.

i

H
:

Wett



Wennet beyNächttiâchHä�enlief,
So lag er nicht zu Bette,

Denn wenn Madam beyJochen �{tief,
So war es nicht Li�ette. E

Die Seel entwi�cht*ihm aus. Ver�ehir,
Und fuhrhinauszuin Munde;

Wär”aber die�esnicht ge�chehn,
So lebt" er. nochdie Stunde.

VB 3 $ Duell
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5.

Duell Amors.

I Frau CytherensHoehzeitfeyer,
Kam, eingeladen von Vulkan,

Ein jeder ihrer alten Freyer,
Nunmehr zukünftigerGalan.

Da �tanddie lieblich�tedex Bräute

Dem gräulich�tender Bräutigams,

Wohl abzu�techen, an der Seite,

En robbe �ie, und er im Wamms.

Braut Venus, in der Etikette
“

Gelehrter, als der Schmidt Vulkan,

Nahmit fúr �i<him Kabinette

Die Gratulationen an.

Îndeß
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Sndeß vom SówalbÉsNeverenze-

Das Annre des Pala�tser�choll,

Gabsbey der Pforte“ blutge Tänze;
Denn Mars war auf denBräurgamtoll.

Gott Momus, der die Dira SE

Kun�trichterlichgerümp�t, erhob,
|

Verlief Kupido'n hier die Straße,

Nach �einerBrüder Wei�egrob.

Rechtgrämlichrief der wilde Kleine:
:

Jh bîn,wie mich der Herr da �chaut,
Vom Kopfherab bis auf die Beine,

Das as‘geKindder „JungferBraut.-

Nun mißt der Spötter von der Seite
Der aanzen winzihten Per�on

Geringe Läng und �chmaleBreite,
Und uit: Dein Diener, Jungfern�ohn! '

Der hißig�tege�ammterGötter

Ergriff hier �einGe�choßge�chwind,

Legt”an, drúcft’ ab, und �choßdem Spötter
Zwcey�einerbe�tenAugeublind, A

WL “Der

tf
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Der vormals nie bezwungneSpôttey

Krochtappend nun vor Zev�enhin,
Undäâchztekläglich;Herr der Götter!

Dies that der Sohn dex Bußlerinn,

DemDonnkxetzwarverdypoßes wenig,
Den Tadlox �ogezähmtzu �chn,

Doch bald erwacht?in ihm der Köuig,
Und ließ ein Blutgericht ergehn.

Dann hießes: Klägerntreu zu leiten,
FaßtAngeklagter KlägersHand,

Und führtihn dran, auf ewge Zeiten,
Zur Strafe dutchdas ganze Land :

Wer �olchenRichter�pruchverachtet,
Wird augenbliŒlihvogelfrey: ==

Drumi�t,wo Amor übernachtet

Auch jedesmalder Gef dabey,

Y

6. Der



23
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| Gote
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Ocr Fall der Götter©

CVing�twar der Götter Ka��eleer;

5 War �iever�chenkt? ver�chmaußt?

Bom Oberka��endirefteur,

Dem Herrn Merkur, bemau�i?

Den Dichter kümmert die�esnicht ;

Genug, die Götter�chaar

Verzog beklommen das Ge�icht,

Und kratzte�ichim Haay”,

*) fin Abentheuer, das �ichim Jahre 1772-

zu Leverpole, in der Land�chaftLanca�ter,

BeyVor�tellungdex Burle�ÞeMidas, wirke

_bicyzugetragen haben �oll,



Gott Mars vergaß Vulkanens Frau,
Kupido Pfeil und Schuß:

E Frau Juno den geliebten Pfau,
| Uud Zevs der Jo Kuß.

Cythere, Fle>chen zupfend, las

Den Tró�terSeneka :

Und mit gebor�tnenLippen �aß

_Silen, der Domherr, da, E SL

So trauerten die Götter, da

Merkur , ihyxHandlungsrath,
Mit zephyrleichtenEntrechat

In ihre Mitte tat.

Me��ieursund Damen, hub er an,

Ihr insge�anmt�eydc<{<ön

Und wißtig, trillert gleich dem Schwan,

Und wißt eu< flink zu drehn.

Drum rath'ih, lieben Herrn ud Fraun,
Zieht auf die Wandrung aus,

Laßt eu< die Welt ‘umGeld be�chaun,

Und �amuiletHaus für Haus,

Wahr
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Wahr its, \präch-Zevs,deinguterRath
Erniedrigt unfern Stande

ef ed
tre

Doch , wenn �iekeine Renten hat, ¿agio

It Würde lecrer Tand. *

--

‘

Silen fiel augenbli@lich-bey:

Die andern folgten nach,

Bis auch der ‘Damen G'eifnerey

, ja doch! ui>end �prach.

Und plöóslich�tiegen�ie„vom Thron
Der goldbe�tirntenHöh,

In ailerhöhe�terPer�on,

Herab in Korpore-

Herr Zevs, ihr Hauptmann, trat -voranz_-
An �einerSeité gieng__-

;

Madame Juno „- �einGe�pan,“
Das eifer�üchtgeDiugz =

Hierauf die andern — PYaay fúr- Paar! --

An langen bunten Revh'nz
:

Vulkan, dex �chle<htzu Fuße war,

Hint? äm�ighinter drein
=

B 5 Oft
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Oft zwingt.der Größte�einenStolz
Im Fall er habenwill: y .

So �tandenizt auf Dielenholz.-
OlympensFür�ten�till,

Und �pieltengar Komödie,

Von jenem Kritikus,
Der, als ein E�el, in die Höh

Die Ohren tragen muß.

Aus war des Stückes leßter Akt!

Ein Wolkenphaeton,
Mit Gott und Göttinn wohl bepackt,

Fuhr ad, und fuhr davon.

Dech �eht!als ihr Avtomedon

AmLenken was vev�ahz;®

Pump! lag der �{ónePhaeton,
Mit allen Göttern da,

Und alle purzelten in Koth:
2wak einzeln, Stück für Só!

Dach ließ bes Fatums Aufgebot
Selb�tZev�en“nichtzurück,“

Zuer�t
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Zuer�tficl eine Grazie,
Die auf die Fúße kam:

Zwar that dev Fall den Füßen weh,
Doch macht”er �ieniht lam.

Ahr Schwe�teuchenfleg hinten nach,
That einen lauten Schrey, i

Und — vv! das arme Mädchen — brach
Das Rückgradmor�chentzwey.

Frau Juno �chwebtelange Zeit,
Die Füß empor gekehrt!

Da �ahman manche Hervlichkeit,

Frau Mutter Junons werth.

Mis Betty half der gnädgenFrau

Nun vollends in den Luf,
Kam hinter drein , und lag zur Schatz

Fiel Zevs nicht oben drauf.

Die {dne Venus haumelte

An ihrer rechten Hand,
Doch nichtdie Füßchenin die Hößzz

Dás man �chrhochempfand.—
i

An
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An ihrer �{dnenLinken hieng
Ihr liebes Söhnelein,

Das gräßlichan zu krei�chenfieng,
Als brâch'es- �chondas Bein.

Paut! kamein lederner Apoll #),
Andes von Delos �tatt,

ea

Sein Kopf war Luft und Hä�elsvoll;

Sein Kinnchen abevglatt.
i

WS

Starr, unbeweglich:lag er da,

Recht ais im Ern�tetodt !

Ein Dichter , der ihn kommen �ah,
Rief in der großenNoth:

|

Y

“HilfHimmel! Bruder Leyermann!
Schnell Bader und Balbier

Mit einem Schnepfer ! �{uellheran!
Jh zahle gut dafür,

; Ls

1

*) 5 way die�esein ausge�topfterApoll, der

an�tatt des wahren vom »Zimmelgewor?
fen werden �ollte.

Sid

ES

Giau

immo

Ein
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Ein Apotheker�prangberbey,
:

Nahm �einenSchnepfer raus:
Grif nach der Ader ern�tund treu,

Uadtraf �ieauf ein Taus.

Ob aber Blut geflo��eni�t,

Erfuhr der Dichter nicht. —

Blut, oder keins:— genug, hier�chließt5,
Sich ‘einmal�einGedicht

i

9, Held
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Held TelernächsHöllcnfahrt.
dE

t

| 4 Zeit, áls Ritter Teletnach,ZJ Den wildén Féind‘zuzäunièa,°

Jn jeinem Zelt der Nuhe pflag,
|

Ae��eihn der Alp lnit Träumen. i

Denn da, da fâh er euch ein Land,
Als man noch keins auf Erden fand,

Befreyt von Noth und Narren.

Ér �aß,voll �üßerPhänta�eyn,
Auf einer felgen In�el,

Ein Schloß von Gold und Elfenbein,
Gemalt ven De�ersVin�el.

Da��elb*umfloß Burgunderwein,
Und achtundvierzigervom Nhein -

Ïn breiten Dopypelgräbem

x

Dies
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Dies Zauber�c<loßwár Lag fúr Tag
Von lauten Gä�ten munter:

Dagiengs bey �tetemLu�tgelag!
Heut drüber , morgen drunter,

“Mas fegt”es da für SchnèpfendreÆ1
Wie manche frika��ierteSchneck!

Und Frö�che— nicht zu zählen

Vom Atan , welcherMartnor toar,

Ließ�ich,dem Herrn zu Ehren,
Der �{<ön�tenSängeritinenSchaar,

Gleich Heidelevchen,‘hören.
Der Altan, gleich dem Helikon, -

Er�chollvon Geig- und Pfeifenton,
Von Pauken und Trommeten

Auch�tandein andrer hüb�cherSchwarm

Mit rundex. Beu�tund Wade,
Mit �chwarzem:Hasxr, und wei��em-Arm

Jhm vor der Naf" im Badé.
i

Anfänglich�c{hmunzeit"er, doch da

Er ciu gewi��esEtwas �ah

Vergiengen ihmdie Augenz

Doch
‘e
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Doh war ès auch ein �{le<terSpas
Hier unter naten Feen

Deu Schinuc®und Phönix Jthaka's
Im Badeteichzu‘�ehen.

Dies war — manred’s demDichter nach, =—

Dies war — 'Uiny�i,des Telemach

Glorwürdiges:Papachen. --

Sein. Sohn, ‘dendas nicht \{lummern ließ,

Hubau den Traum zu deuten, -

Und fand zuleßt das Paradies.

Yadie�enLu�tbarkeiten.-

Zeraus der Orthodoxe �{ließte
Der gricch�heGdlälidieneri�t

Ein Kryprotürk“gewe�en.

Ach! riefer, guädtger Papas - 4

Vielleicht ha�tdu gehunmelt,
i

JudeßdeînThron in Zthafa,

Wie dein “Gemahl,ver�chimmelt.

Riß rauf in? Locken und Toppee,
Uad krei�chte,daß fein“Ach und Weh

Die Tronuneb‘übertäubte.-

Stcacks.



Sträcéslud , âufsFatuinwild,
i

ini Zori
Er �einenKarabiner,

Gab ihn, neb�tvolleni Pulverhorn
Und Schnäpp�ack;�eineniDiener è

Uns al�ofiengert�ie;—- voräâti

Held Telémäch! — Zu traben an,
Wie Dot Qvichoë und Sancho:

Ohnweitder Griechen Lagek�tand
Ein Ne�tvon einem Srädtchen,

Dés Eténds wahres Vaterland,
__

Ganz léex vön hüb�chenMädchéü,
Auch war des Weines �c{lê<t�terda;
Denn, �elb�tzur Zeit des Mittags ; MMan keinéëliebé Sonné;

Hier wär's, wo �ichdes Tagelichts
 Feind�elgesHeérvereinte;
Der Gräbée�änger,der uni nichts

Mit ekéln Schluchzènwéeinté,

AuchKritika�ter"inänchesStück,
Dié vor den Grâzien den Blick“©

Auf grei�é‘Fäunén‘ivandkteri;

€

33
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Hier �tanddas Korn ent�eßlihdüni,
Wuchs weder Baum noch Staude,

Der Aérndtegoldener Gewinn

War Di�teltkopfund Raute.

Mit Noth, daß man noch ‘hieund da

Ein trauriges Cypreßchen�ah,
Doch gabs �ehrviele Ne��elu«

Nah bey dem Städtchen war ein Loch,
Berühmt dur< Abentheuer,

Gelb �tanddie Flur umher, und. doh

Sah man kein FünkchenFeuer,
Das Hundeloch bey Puzzolo
Hauchtgiftig, doch unmöglich�o,

Wie die�esLochesMündung.

Hier unten maut” es jämmerlich,
Daß alle Raben krächzten:

ZehnhundertDäch�ebi��en�ich,

Daß tau�end Eulen ächzten.

Doch war das lieblich�tedabey,
Der bö�enWeiber Zankge�chrey

Bon dem die Hôll’-ertônte-

Durch

4



Durchdie�enPaß will unfer Held
Hin zu Papachen eilen :

(Deun in das Eli�äerFeld

Von hierfind wenig Meilen.)
5»Bi !- B�t! Herr Ritter! bleibt nur hierf
Man kömmt �oweißund froth, als ihr,

Nicht in das Reich der Schatten. €

Mein Pritz, nuy imter fortgerei�t!

Nicht auf das B�t!gehorchetz

Dafür, Minerve �ehgeprei�t!
Hat Zevs berëits ge�orget.

Denn bey dem heutigen Transport
|

Der Schatten an den �chwarzenOLE

BefaßlHerr Zevs ‘Merküren :

Herr Vetter Pluton �endi< hier,
Neb�teineni guten Morgen,

Das offene Patent von mir,

Für Telemach zu �orgen.

Auch deut” ih Ihro Liebden än,

Daß �iedem groben Steuermann

Ein wenig Mores lehren,

C 4 _Durcs
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Durch die�enTro�tbeherztgemacht,
- Trollt? un�erHeld �ichweiter,

Und �tiegfroh trällernd in den Schacht
Hinab auf einer Leiter.

Sein treuer Diener aber lief,
Sich kreuzigend, gerad und �chief,

Zurück zu �einenBrüdern.

Kaum war des Helden Kopf hinein,
So trennten �ichdie Nebel:

Und bleyern �chienbey dü�tremSchein
Sein dama�cirterSäbel.

. Die Schatten flatterten herbey,
Zu �chauen, wer der Fremdling �ey,

Der weiblichen die mei�ten.

Die armen Teufel drängten�ich
Zu Charons mor {cherFähre,

Der aber pauckte ritterlich

Auf �iedie Kreuz und Qvere.

Herr Telemach, rief er gelind,

Packt euh an Bord! Pos Stern! Ge�chwind!
Doch mit Re�pektge�prochen,
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Der kam, und freute �ichgar �chr,
Herrn Charon wohl zu �ehen:

Der nickte, �ahnach Wind umher,
Und ließ.die Segel wehen.

*

Sogieng dann, ohn ein einzges Wort.

Der Kahn mit Nord - Süd - O�t: We�tfort, —

Gut Wetter aufdie Rei�e!
j

TI
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Antiopeund Telemach auf der Heke,

hr Ritter mit der Lanze,
Mit Pikelhgub? und Speerz

Auf! lagert euch zur. Schanze
Um �chóneDamenher!

Von ihrem Kuß begei�tert

Trokt ihr Cham ODt�chaka,
Und trällernd übermei�tert

Ihr Monomotapa.

“Dieß wußte jener Ritter,

Telemachus genannt ;

Bey Sturm und Ungewitteo |

Stets lächelnd, �tetsgalant,

Zuer�ttrug er die Ketten

Der �{<önenEucharis,
Bis Mentor, ihn zuretten,

Ihn in die Wellen�tieß.
Bald
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Bald kamen �iezum König:

Yon Neukreten�erland,

Der freute* �ichnicht wenig,
Daß er �iGriechen fand.

Da mußt’ im ganzen Schlo��e“:

Der Ritter alles �ehn,
Die Schwerdter, Helme, Ro��e,

Und auch Antioven.

Als er die leßte �chaute,
Blicb er ver�teinert�tehn,

« Dem Uner�chro>knengraute

Jetzt vor dem Wiedexgehn,
Doch, nach der Etikette,

Gieng und empfohler �ich,
Nur �eufzt?er lei�’: Ach hätte,
 Prinze��inn,hätt ih dich

Du Mu�terund du Blume

Der aller�chön�tenFrau'n !

Ach! möcht’ich, dir zum Rußnie,
“Die Rie�enall zerhaun!

Jch radebrechte Drachèu,
|

Geböôt dein Ro�cnmund.==

Solch allerlieb�teSachen

That er dem Echo kundc

C 4 Des
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Des Landes Ritter kamen

Nach Hof in Gallapracht,
AuchAntiopens Damen

Ín Frankreichs neu�terTracht,
Da �ahman Ritter�piele;
} Dahieb, da �tachman �ich:

Da flog man nach dem Ziele
Auf Ro��enrittexlich!

Doch alle die�eFreuden
Schmecktun�erHeld ißtnicht;

Ja, �einesHerzens Leiden
 Verräth�einAnge�icht.
Drum kömmt der gute König,

Er �elb, zu ihm, und �agt:
Zep�treunSie �ichein wenig

:

Und kommenmit zur Jagd.

Der Held dankt unterthänig
Der ungemeinen Huld,

Unid �pricht:Jc bleib, o König,

Jn deiner ew'’genSchuld.
Steigt augenblicks zu Pferde,

Schnaîlt �eineFagdta�ch?an,

Ver�uchtauch an dem Schwerdte,
Ob-ers noch züfenkann,



Doch, Himmel! welche Freude

Duxrchdrang den Rittersmann!
Jm Aimazonenkleide
___Trafer die Götcinn an;

|

Nun mochten zwanzig Ha�en,
Vor ihm ein Männchen�tehn!

Hin {oß er in den Ra�ca
:

>

Nah bey Antiopen,

Die göttlicheDiane
Waxlange nichr �o�c{bdn,

Als �ieibt auf der Bahne

Des Wildes anzu�ehu.

Sie trug cin Apfel{c{immel,
. Der, �tolzauf �eineLati, /

Tief in dem Jagdgetänmel

Auf ihre.Leitungpaßt, =

Das Hifthorn tônet Lärmen,
Gleich einer Schlgchetrompet:

Sie frohen Ritter �{wármen,

Weils nun zu Feldgggeht.
Die Hunde, los der Köppel,+

Revieren überall:

Auch �chießtman inu die Stoppel-

Mit großemDounerknuall,

C5 Erbärme|



Erbärmlichi�tszu le�en,

Wie �{re>li<die�erTag!
Hem Ha�envolkgewe�en,

Das �icherrammelud lag. =

Schon bläßte�ichder Sieger,
Den �eineDame pries,

Als ihm ein tapfrer Krieger
Feind�elgeZähne wies.

Des For�tesAlexander,

Gepriefenweit und breît,

Ein Eber wars, vom Panther
So wie vom Reh ge�cheut:

Ahßm,der dem öden For�te

Laut�chngubendRache {wor,

Stand jede wilde Bor�te
:

Gleich einem Pfeil’ empor,

Gleich dem berühmtenEber,
Den Meleager, {lug,

Trank �einedur�tgeLebex

Nie Hldebluts genug,

Di�sFräulein �elb�terblickte

Des treuen Murkis Grab,

Drum ward �iebôö�’,\und drückte

Die Büchf?auf jenen ab.

Doh
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Doch ach! die Kugel vfeifet
Nicht wio �iepfeifen �ouz

Der Schuß, der ihn ge�tveifet,

Macht nun den Eber rolf.

Ér langt mit �charfemHauer
Nach �einerFeindinn hin,

Da �türzet�e — und Schauer

Stúrzt auf die Jägerinu,

Straceks, wie beym frohen Tanze,
Wo er das Fräulein fand,

-

Stracks war, mit Spieß und Lanze,
Jhr Ritter bey der Hand,

Stieß in des Thieres Lende

Tief_ �cinenSpeev hinein, -

Ergrif} der Göttinn Hände,
Und hieß�ieruhig �eyn.

KeX nahm der Ei�enfre��ex

Des UngehßeuersSchopf,

Hieb wit dem Waideme��ex
- Heruntex ihm den Kopf,

Und bot auf einem Tellex

Ihn �einerGöttinn dar:
Da ward ihr Aeuglein Heller,

Sq trúb's umwdölketwar,

Durch
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Durch die�esAbentheuer

Gewann der Ritter dieß,

Daß. �ieden tapfern Freyer
Sich nicht erhenken ließ.

Dank�agung�ichzu �paren,
So wie dem Ritter Quaal,

_

Ward �ie,nah wenig Jahren,
Sein ehliches Gemahl.

N 9e Leichen-
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DS

Leichenkarmen.

(

(S hr Männér, die�esLéichénkarinêèu
SZSchrieb ih auf Herr Labeth, den Armén:
Allein bedenkt , daß jeden Mann

Ein gleicher Fáällbetréffenkänn:

Stets hieltder Selge, wie ein Drachè;
Vor �einerFrauen ThüreWache,
Daließ er auh kein Knäbelein

Von áchtzehnJahren gern hinein: =

Ihr Fen�tertar mit �einemGittek

Das Non plus ultra für den Ritter,

Der, wenn ihn heißeLiébe trieb,

Den Feen manchen Thurm zerhieb:

Einf
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Ein�twar Agne�enéHerz von Zunder,

Und nun ward es der Treue Wunder è

Ats Jungfer gieng �ienach dem Flei�ch?
Wie ißreKak": hier war �iekeu�ch.

Nie'ward idr in dem Vogelbauer
Sie Ein�amkeitdeL Nonne �áuel:

Sie blickte �ozufrieden, froh,
Wie Laura beym -Cicísbeo.

Euch dießGeheimnißaufzulö�en,
Verbeut ein Winkchen von Agne�ent
At leyr*ich.ihr ins �chwarzeGrab
Nac Amtegebührdeu Mann hinab.

Dex Henker von dein treu�tenWeibe

Verdorrte bey lebendgem Leibe: é
Nichts blieb ihm, als das Rückenbein,

|

Denn auchdie Ribven knackten cin

#

Heut



“Heut werfen wir deit theuern Knochen,
Der allen Moder Hohnge�prochen,
Jn éine Grube hin zux Nuß,
Und �charrenißn fein �auberzu;

Auf �eiténGrab�tein{reibt Xgne�e,
Damit es jeder Wandrèrx le�e:

œ Hier rußt Gebein, das nie verwe�t,
Giaubs, Wandrer, glauhs! Probatume�t! <==-
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So �ele,als: Ehmaunshörner,�cheutê,

Lag mit, dem Sonn > und Mondeulicht
lim hneFräuin �tétemStteitei >

In
|

igrenicin�ämenGetahß

Yernahm er tieuli<h Kü��erau�chen:
‘

Au Wuthßgieng er dem Schmaßennäch,

Die Ungetréuë zu chel:
Ha! ëief ex ininier in Gobáus;

Au mir �ichál�ozu ver�ündgen!:

Madam, �êrä>stáumeti Sie mein Hus !

Ce flog hinein — �iekit — the Kindchen.

/ Auf
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Auf ihrem Nachti�ch“lag ein“ Brief:
Halt! dacht er, ißt faß ih den Kater,

Der meiner Lang�amkeit“entlièf,
Und las: Geehrte�terHerr Vater.

Madam! rief ermit �tillerWuth, -

Weß i�tdieß�chöneTre��enhütchen?

Und plôblichkühleter! am“ Hut,
|

¿

Ihn Fnuetend,�einentbranntes “Müthchen.

Die Frau, verblaßt‘ob�êinerWuth,
Sprach zitternd: Was'�inddießfürSachen?

Miskenn�du -deinen Bräutgamshut,*

Den Edel�teine.kenntbar“machen?

Als er be�chämtvon dannen {li<,
Fand er die �chäkerndeLi�ette,

Die fragt? er ern�tlich,' 0b �ie-�i<h*

Nicht etwan_ gar verkleidet hätte.

Als er nun unter�uchenwollt’,

Ob ihn vielleicht ein Jüngling täu�chte,

Schwieg zwar das Mädchen; wie es �ollt*,

AlleinMadame kam und krei�chte,
D | QVoll
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VollArgwohnswandert er nun �acht

Zu: �einem„ aufgezäuümtenRappen,
|

Bey�einerRükkehr;aufdie Nacht

Vielleicht“denSchwager zu aS
Umin Mitternacht kömnit er-zurük,

Guékt durch die Fén�terladenrizen,
Und �ieht, bald-äuf den er�tenBlick,

„Ein -Ding „ gleicheinem Schwager, �ißen.

Pfuy, rief er, *ich--gehörntesThier:
-Pfuy mich verdammten Hörnerträger!

Pech!. Feu'r! und: Schwefel Über dir,
Du Niederträchtig�terder Schwäger!

Lief �tra>sund pocht’-anStrephons Haus:
Ach Herr Gevatter, welch ein Jammer!

Ein Schwager — ach! kaum halt ichs âus!

Sit, ach! «inmeiner Frauen: Kammer!

Herr Strephon ho�t�ich-plößlichan;

Und gährt mit -weitge�paltnemMunde:

Meir Freund, kein kluger Ehemann
Belau�cht�einWeib um die�eStunde.“
è |

P

Man
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Man nahm._no< zween Gefen mit,
Und drang �ichin bewußte Kanimer,

Doch als man zur Be�icht’gung�chritt

Fand man da Jamwer über Jammer !
\

e

Denn �eht!des Hau�esPavian,
Der �eineKett” entzwey geri��en,

Saß, wie ein Stuber immer kann,
Zur �anftent�chlafnenGattinn Fü��en.

Lacht nicht! Denn manchemEhemann
Fällt �olchGelächter �ehrbe�chwerlich

Ein Stußer und cin Pavian
Sind �chwachenDamen gleichgefährlich,

/

D 2
_

Wf Máân-
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Máännerbeute.

i E" Ehmann, der am Stirnweh liegt,
”

Pflegt, wie ein Kind, das Zähne kriegt,
- Sich �chre>lihzu gebehrden:

Da wagt die Ang�t�omanchenStreich,
Doch keinen tollern, als der euch

:

Ikt �ollerzähletwerden.

Kornut , ein reicher Filz, bekam

Für Geld die reizend�teMadam,

Als nux gemalt kann werden:

War ihre Mitgift gleichnicht groß,

Vergaß man doch in ihrem Schoos
Das Gold der ganzen Erden.

Doch
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Doch als �einwucheri�cherGeiz,
"

Wie alles, auch Madamens Reiz,
Aufs Alter �parenwollte:

Nahm�ie des Geldes Wei�ean,

Das, unbewußtdem theuern Mann,
Fein untern Leuten rollte,

:

’

Bald ward Kornut ein einzges Horn-

Vonoben, unten, hinten, forn,
Und auch von beyden Seiten:

Zehntrug er, ohne�i�ichzu �cheun,
An�tatt der Finger, auch zwoReyh’n

Die Zähnezu bedeuten. -

Doch kamen �eineSchwägernicht,
Das wohlgehdrnteAnge�icht

Kornutens �elb#|zu �chauen:
Man weiß ja wohl, der großenWelt,
Mit der es jeder Buhler hält,

Behagen nur die Frauen!

Ba Blos
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Blos Timon hatt”ihm ein�tbey Nacht
Der Ehre größte zugedacht;

Die Ehre — der Vi�ite,
Und hatte, wie man �on�tnicht pflegt,
So gar �einBeinkleid abgelegt,

Auf Frau KornutensBitte.

Hornut, derdie�estheure Pfand
‘Der Freund�chaftin dey Stube fand,

That nun die Kammerrunde :

Da aher denn den müden Ga�t
Jn �üßerneidenêwerther.Ra�t

An �einerGattinn Munde.

Noch einmal �aher re<t genau

Auf Ho�e,Buhlep, und auf Frau,
Und nun — zog er den Degenz

Ahr Buhler, hört diez Bey�pielan,

Und zittert, einen Ehemann
Zur Rache zu bewegen!

-

Ga�t
;
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Ga�tTirnons Ho�enin der Hand,
: ;

Das Schwerdt auf �eineBru�t gewandt,

Rief er: — nun hört Kornuten: —

Erbla��e�cracks,du Ehrendieb,
Du Hörnerdrechsler; oder. — gieb

“

Die Ho�emir im Guten!

Der aufge�chre>teTimon pries
Des Freundes großesHerz, und ließ

Ahmdankbarlich die Beute:
-

Und Herr Kornut — man muß ge�tehn,
Der Mann i�t hóflih = dankte �chön,

Und �c{li<damit bey Seite,

' Ñ

\

D 4 12. Phae-
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Heitere lleber

Lites,

Phaeton,

a

———_———

TD)Götterknabe Phaeton
d

Pries ein�tens�eineGaben;
Da widek�prachder Jo Soha
_Dem �tolzenGötterkuaben,

Man weiß,wie kleine Junkers �ind,
Auf ihre Väter troßend,

Jt Kopf und Beutel oft von Wind
Und fremden Gelde �troßend.

Dies war der Fail beym Phaeton:
Stolz auf den Vater Phöbus,

Dérachtet er Ely�ion,
Und lachtedes Erebus. \

Ein�t
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Ein�thatt”er einen Ehreu�treit
Mit Junker Epáphu��en,

;

Der �agt’ihm: Auf Mama's Ve�cheid
Sey OA

ten fe�tè �uban.
Hierüber ward der Junker bi

Lief zu Mama Klymeuen,
Und klagt?ihr �eineliebe Noth,

Mit Schluchzenund mit Thränen,

Geliebte Mutter, rief er aus,

Hört, was die Leute�agen::

Dem Vater hättetihr ins Haus =

“Ein fremdes Kind getragen.

Der Schmäßungglaub? ih freylichnicht,
Doch �iezu widerlegen,

Das �agich euch ins Ange�icht,

I�túber mein Vermögen.

Darum, erlauchte Mutter , �prect,
Woran ich es erkenne,

E

Daß ich mit angebörnemRecht
“Mich Sohn des Phöbus nenne.

5. Kly:o.
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Klymene — roth, von Zorn entbraünt,
Da�ie die Lä�truñghörte,—

Hub an: {noch i�tes unbekannt,

Ob Lieb, ob Wuth �ieslehrte:)

Dir �{wöri< bey des Wagens Glanz
Den lichte Schimmel fahren,

Und bey des Vateës Stralenkranz
In �einenRo�enhaaren!

Zu ihm, — dem Lä�tererzum Hohn!
_Erheb ih meine Rechte,

Und �{<hwdre:Dü bi�tPhóôbusSohn,
Und göttlichvon Ge�chlechte.

Doch trau�tdu meinenWorten nicht,
So geh ihn �elb�tzu fragen,

Ohnfern von ‘hierfährr er das Licht

Spakieren auf dem Wagen.

Der Knabe ‘nimmt den Vor�chlagatt,

Borgt einen leichten Karren,
Und rollt damit , �o�chneller kann,

Zum großenRund der Narren,

Hier
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Hier �aß�einVater voilerPracht
Am �tralendenPala�te,

Der, nur die Farbe nicht der Nacht,
Son�t alle in �ichfaßte.

Ovid, der die‘en Tempel malt,
Ver�chwendetKo�tbarkeiten4

Das bleibt vor mir : denn das bezahlt
Sich nicht zu die�enZeiten.

Sol �ahihn �chon‘von fern einher
Mit �einerKut�cherollen;

Ha! dacht er �{hmunzelud,was muß der

Schon wieder Gutes wollen !

Er legte �einenJubar ab,

Und �prachmit mildern Vienen :

Woher, meinSohn, in vollem Trab?

Womit kann ich dir dienen ?

„ Mein Vater, wie die Mutter �pricht,

Berdien�tdu die�enNamen:
Und lúget es dieMütter nicht,

Gleich älidern Ehedamen;



Solaß mit einem Unterpfand

Mich deine Güte �egnen,
Der Schmäh�uchtund dem Unver�tand

Nach Wärden zu begegnen.
“ -

Gut! gut, mein Sohn! rief Phöbusaus;
Das will ih dir gewähren:

Beym Styx �{wöri<, bey dein mit Graus

Der Götter er�te�chwören.
:

Drum hei�chenur, was dirgefällt,
Nichts will. ich dir ver�agen;—=

Daforderte der küßneHeld
Des Vaters Sonnenwagen.

Je! daß dich! �{ütteltder den Kopf,

Und kraßt �ichin den Haaren:
Ie! daß dich doh! — du armer Tropf,

Den wir�tdu wohl uicht fahren.

Er �telltihm Höll und Himmel vor,

Und �treicheltihn am Kinne:

Um�on�t!der unglüsvolle Thor
_Beharrt auf �einemSinne.

:

Gott
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Gott Phöbusläft, gereizt zum Zorn,
Die Sonnenpferdezäumen,

Die wild , von hinten und von fern
Aus allén Kräften bäumen.

Er �eßtden Knaben auf den Bock,
Giebt ihm die Peit�chund Leinen,

Auchgute Regeln wohl ein Scho,
Und dann die Hand mit Weinen:

|

„So fahrehin an deinen Ort,

Und komm ge�undzurücke16

Adjeu, Paya! — er klat�cht,und fore
J��er im Augenblicke."

.

Die Ro��ezogen �chre>li<aus,
Daß ihm die Haare �au�en,

Und gleichbeym er�tenHimmelshaus
Die Ohren�ummendbrau�ten.

Die {lauen Thiere merkten fa�t|

Daß Sol �ienichtregierte,
Weil ihre Kra�tdie Federla�t

Des Knabens kaum ver�pürte.

Lee

4gi

Drum
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Drum blieben �ienit lang im Gleis:
Mit wilder Kapriele

Durchhackten�iedas ewge Eis

Dort oben an dem Pole.

Die Schlange , . die von Fro�ter�tarrt,
Jahrtau�endeverträumte,

Put? , als �iejekt erwärmet ward,
Den gelbeu Karam, und bäumte.

Der Fuhrmann,viele tau�endJahr
Von-Froft hier angepflöcket,

Kam, als es uun gethauetWar,
Aus �einemLochgetrec>et,

Vom Pole gieng hierauf die Reis
Gerade zu den Zonen,

Wo, recht verengt in einen Krais,
Die wild�tenBe�tjenwohnen.

Den Stachel �tre>tder Scorvion,
Das arme Kind zu echen:

Auch will der Lôwe �einenHohn
An Herkgls Vettern rächen.

:

Der

H
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Der Krebs �perrt�eineScheeren auf,

Die Na�”ihm:abzu�äbeln,
Und etwas höher noc hinauf

Drohn Geyerihn mit Schnäbeln,

Nunfiel dem jungen Herrn der Muth,
Doch fiel er nicht den Pferden,

Denndie�e rannten,’ daß ihm Hut
Und Peit�chentflog, zur Erden.

Frau Phöbe�ahtief unter �ich
Des Bruders Wagen rollen :

‘Je! ‘ief �ie‘,Bruder, ha�tdu mich

Auch einmal �ehenwollen!

Doch auf der armen Erd” ent�tand

Hierdurch ein- �chre>li<Feuer,
Das Wa��er‘war

-

im- großen Brand

Viel theurex.als Tokayer-

Dafür gerieth der Weinwaehs wohl:
Und das i� leicht zu glauben:

Man fand, tief unterm Norderpol,-
Die nektarvoll�tenTrauben. ©

Doch
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Doch �tandauh mancher Berg in Glut,
Und manche �{ôneHeide: |

Auch ward �omanche Stiberfluth y
Zu gelbge�engterWeide.

j

á
Frau Tellus fächelte�ichzwar,

Doch ward ihr Aermchen“múde,
Drum gieng �ie,was das klüg�tewar,

Stractsvor die rechte Schmiede. 4

Sie kam gen Himmel, — aufdem Arm
Den ange�engtenSchleyer !

Und heulte:Daß dichs Zevs erbarm!
Ach Feuer ! Fener! Feuer!

Je wo denn? [rief die ganze Schaar
Mit kláglicherGebehrde:

Der Göttinn Tellus Antwort war:

Auf meiner armen Erde,

Da flogen all’ in größter Eil

Hin auf des Atlas Spike:
/

Hier �ahn�iedenn den {nena Gräal, -

Und �{molzenfa�tfür Hite.
Drauf
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Drauf gab der große Jupiter

Dem Phöbus eine Na�e:* \

Herr Narr, vertraut? ih ihm, �pracher,
Den Wagen nur zum Spa�e,

Schafft er nicht �einenBuben weg,
|

Und die�eszwar zur Stunde,
So werf’ ih den, �ag?i< ihm tec,

Mit einem Bliß zu Grunde,

Nun wollt’ er dochaus großerGun�t
Nicht �tras herunter bliben,

Drum �ucht?er er�tdie Feuersbrun�t
Mit Regen auszu]prüben,

“

Er rief: Ihr Nebel �ammelteuch !
Um�on�t!es kam nicht einer ;

Rein ausgelerrt war Meer und Teich; ===

Kaum i� mein Weinglas reiner.

Hierauf be�annder Gott �i<furz,
Und blißte na<h dem Knaben :

Nun gute Nacht! — mit �chnellemSturz
Flog er in einen Graben,

|

E Hier;
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Hieraus erkennt, wie {wer es �ey,

Den Vater auszu�pähen:

Wer uns gezeugt, —. i�teinerley,
Wohl uns! es i�tge�chehen.

12,

Maria Germain *),

Gin�tlebt’ in Frankreich, zu Vitry,
Ein �{ônesKind, Germain Marie ;

Von. Fü��enleicht, und leiht von Sinn

_War �ieder Bälle Königinn.

Sie lebte zwey und zwanzig Jahr,
Als �ie_no< Jungfer hieß und war,

Und jeder zählte�iemit Recht

Zum liebenswürdigernGe�chlecht.
:

Dent

*) 1itontagne ver�ichèrt,die�esiädchen ere�ee
hen und- die�esLièd gehört zu: haben, in

Feinen E��aisim 20 Kap. des 1 B. nach Pe-
ter Cofiens Ausgabe , auf der 141 S,
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Denn nach gepubtenhüb�chenHerrn

Sah �ie,gleich andérn Mädchen,gern:
Sie liebte Schotcholatenchaum,
Wie Spiel und Scherzund_Morgentraum,

__

Zwar hatte�i�ienach Männerart
:

Am Jungfernkinncheneinen Bart:
Doch �till!— weil mi< ein M ädchenzupft,
Das 60 ein glattesMäulchenrupft,

Auchraubt” er ihrem Ange�icht
Die we�entlichernReizenicht:
Wer deren Käu�ferwöllte�eyn,
Vekfam,das.Bärtchenobendrein.:

Ein�thielt man einen großenBal
Mit Pauken und ‘Troinmeètén�chall:

Man tanzte kühn, und hüpftefrey,
Da nicht mehr zählend: Eins,awry,eE.

Da ward gewalzt:da ward battirt!
Da ward die Kreuz und“Queer�pabiert!
Troß einer Kake �eteinan

An allen Windenhohiñan!
E 2

_

SMarieo
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Mariechen,denn �iewar dabey,

Hob �i<im Springen ziemlich�rey, |

So, daß man ihre Knie beynah, |
Zum minde�tendie Wadeu, �ah. |

Doch einmal wußte�ie�o�chön
Sich in die Lüfte zu erhöhn,
Daß —-. �ichder‘Heftdes Rockesbôg,

Boddie�erin den Saal hinflog.

Da trat fiee A — war anzu�ehn,|
Als wollte �ie�i.baden gehn:

i

Ihr Weisgewand.war ziemlichdünn,
Auch hier und dort ein Rißchen drinn.

Stracks, „�lug
1

man eine Damenburg |

Um�ie, da kam fein Blickchen durch,

Wenn Germains Feindinn, Katharis,
Den Sutinfeine Lücken ließ.

Doch�o;wie ‘Schäfchenfichzer�treun,
Mi�chtRäuber Wolf�ihihnen ein,
Soriefen alle. Damen: Je!
Und--wie der Blik, weg waren �ie!

e
:

Bald
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Bald{lo��en,mit gar andermFleiß,
Um �iedie Stußereinen Krais :

Und �ieh,— da ward es offenbar,
Daß Marie Mann geworden war.

©

“Des Landes Töchter �ingennoch:

Ihr Mädchen, -�pringetnicht zu hoch!

Ach denkt: bey jedem kühnenSchritt,
Was jene Marie drüber litt.

Jnnhalt,
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